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Die Ebene 5 und 6 (Museum Ostwall im Dortmunder U sind jetzt ganz „frisch“ neu
gestaltet und am Freitag, den 07.02.2020 um 19:00 Uhr wird dort für den Zeitraum von
zwei Jahre die Dauerausstellung „BODY & SOUL, Denken, Fühlen, Zähneputzen“
eröffnet.

Wie Dr. Nicole Grothe (Leiterin der Sammlung des MO) beim Presserundgang verriet,
wurde durch die architektonischen Veränderungen, prägnante farblichen Gestaltungen
und Präsentation ein Ziel verfolgt, was dem Museum am Herzen liegt. Die Trennung
von Kunst und Leben soll aufgehoben und beides zusammen gebracht werden. So
erwartet die Besucherinnen und Besucher nicht nur eine inhaltlich spannende
Neuinszenierung der MO-Sammlung, sondern mit Hilfe des Designerbüros Soda aus
Arnheim (Niederlande) präsentieren sich die beiden Ausstellungsetagen in einem
einladenden neuem Gewand.

Größere Räume und niedrigere Wände geben Orientierung. Ein nicht reflektierender
hellgrauer Boden sorgt für weniger optische Störungen. Eine Verbindung mit dem
Treppenhaus und verbesserte Orientierung gelingt durch eine Farbgestaltung von
hellrosa bis dunkelrot sowie durch großformatige Fotografien. Dies schafft auch eine
erwünschte Wohlfühlqualität, die durch bequeme Sitzgelegenheiten, mehr Rundungen.
Die warmen Farben, Teppiche , Kissen und Sitzgelegenheiten laden zum verweilen ein.

Inhaltlich ist die Ausstellung in neun Kapitel aufgeteilt.:

1. „Nackt wie Gott uns schuf“, 2. „Kleider machen Leute“, 3. „Höher, schneller, weiter“,
4. „Schlaf ist der Bruder des Todes“, 5. „Essen und Trinken hält Leib und Seele gesund“,
6. „Welche Farben hat die Seele?“, 7. „Wovor hast du Angst?“, 8. „Woran glaubst Du?“
und 9. „All You need is love…“.

Neben Gemälden, Kleidungsstücken , Skulpturen gibt es zudem einige Video-
Installationen, die den Besucher*innen Möglichkeiten zur Interaktionen bieten.
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Beispielhaft sei da nur die Video-Installation „Exchange Fields“ von Bill Seaman
erwähnt. Sie zeigt eine Tänzerin, deren Körper sich sich zwischen Energiequellen
bewegt. Indem unser Körper mit den zugehörigen Objekten im Raum agiert, steuern
wir die Bewegungen der Tänzerin.

Nachdem der Eingang in das Museum Ostwall dauerhaft auf die Ebene 5 verlegt wurde,
wird das ehemalige Foyer zum „Flux Inn“. Durch die Fluxus-Bewegung inspiriert
entstand hier ein Raum zum Lebensraum, Aktionsraum und zur Chill Out Area.
Verschiedene Aktionspunkte laden zur kreativen Auseinandersetzung mit Kunstwerken
ein. Gelegenheit zur Entspannung bieten verschieden gemütliche Sitzgelegenheiten
oder eine Hängematte und Musik von einer Schallplatte von Dieter Roth (Ursonate).

Im KunstAktionsRaum haben Schulklassen, Kindergartenkinder oder andere Gruppen
die Gelegenheit, frei nach dem Motto „Augen öffnen, Hirn hüpfen, Lippen lockern,
Finger formen“ künstlerisch aktiv zu werden.

Auch Individualbesucher*innen können ihren Gedanken als Skizze, Malerei, Figur,
Foto, Objekt oder als Handlungsanweisung eine künstlerische Form verleihen.

Experimentieren kann man mit Hilfe von angebotenen Workshops der MO-
Museumspädagogik. Das MO-Schaufenster ist ebenfalls mit in den neuen
architektonischen Komplex integriert.
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Unabhängig von der Ausstellung erscheint anlässlich der neuen
Sammlungspräsentation der Katalog „Expressionismus und klassische Moderne“ aus
der Sammlung des Museums Ostwall im Dortmunder U mit Texten von Natalie
Calcozan, Nicole Grothe und Edwin Jacobs zu den Meisterwerken.

Infos und Kontakt unter mo@stadtdo.de oder Telefon: (0231) 50-2 47 23
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